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jurücfgelaffene «Papiere beê «Rarf djallë «Ber»

tbier, untermifcbt mit oerfdjiebenen ©djrtftftücfen
Rapoleonê I, barunter beffen Stufruf an bie ©aaj=
fen im Cftober 1806. ©iefe ©djtiftftûcfe roerben

in nâdjfter geit oerôffentltdjt roerben unb bûrften
grofeeê Sntereffe erregen. Sy.

Ser ïruWenjufamntettjufl ber III. Wrmee«

2)it»iflon 1880.

(gortfefeung.)

«Bir feben bemnadj um bie britte Radjmittagëftunbe
bie ganje III. ©ioifion auf bem «Plateau oun 33agg-

roul»©eeborf in einer gront oon ca. l'/j jtilome*
ter aufmarfajirt. Sm Sentrttm bie beiben Snfan»
teriebrtgaben, ndmlidj redjtê bei ©eeborf unb ba«

tjinter bie 6., in treffenfôrmiger ©ruppirung ber

Regimenter, 2 «Bataillone beê oorbern Regimentê
gegen Slfpi feuernb, linfe baoon auf bem «Plateau

roeftliaj «Baggnrol bie 5. «Brigabe in ftügelroeifer
Orbnung ber Regimenter unb oor ber §anb nodj
in Rendez-vous-g ormotion. Stuf ben beiben gtü«
geln ber ©efecbtêlinie fiebt bie SlrtiEerie, recbtë

•(nôrblidj ©eeborf) baê 1., linfe am §>ange ôftlidj
beê fleinen Sobftgerfee'ê baë 3. unb 2. Regiment ;
belt unmittelbaren äufeern glanfenfajufe ber Strtil»
lerie bat fe ein «Bataiflon übernommen, bort baê
«BataiEon 34 oom 12. Regiment, tjier baê ©ajüfeen»
bataiEon. Ueber bie beißen glügel oorgefdjoben,
erfpäbt bie ÄaoaEerie ju je l1/, ©ajtoabronen
nôrblid) ©eeborf unb bei Sobftgen eine Stttacfen«

gelegenljeit unb entfenbet «Batrouiflen naaj ben

feinblidjen glanfen.. ©o fetjen roir bie erftgenann«
ten lVa ©ajroabronen, als fidj bei «Bogelfang auf
bem linfen feinbliajen glügel eine feinblidje ©djroa«
bron jeigte, in tjalbftûnbigem ïrabe über ©rifeen«

berg unb «Bgler gegen «Bogelfang oorgeben unb
aie ftd) bie feinblidje ÄaoaEerie ber Slttacfe burd)
bie gtudjt entjog, fübn eine feinblidje Stiraiüeur«
Unie attacfiren.

Um 31/» Ubr glaubte ber ©iotfionâr ber SLt)a=

tigïett ber SlrtiEerie ben entfajeibenben Snfanterie«

angriff folgen laffen ju bürfen. (Sr ertbeitte baber
ber 5. "unb 6. ^nfanteriebrigabe ben SSefebl jum
Slngriff gegen bie feinblidje ©teEuttg auf Rättli«
Slfpi. ©erfelbe ging grabauê über bte ©eebad)=

mulbe unb roar bemnaaj etn grontalangriff. «Betbe

Srigaben fütjrten ibn gteiajjeitig, in engem 3ufam«
menbang, oljtte ©tocfen auê unb oerbient bie fajul«
geredtjte (Sntroictlung ber oorbern «Bataiüone unb
baâ Radjrûcfen unb Sluffctjliefeen ber Wintern aEe

Slnerfennung. ©er SSormarfd) geftattete fidj aber
bei feber «Brigabe anberä.

«Bei ber redjter $anb oon ©eeborf oorgebenben
6. paffirte baâ in tjtnterer Sinie ftetjenbe 11. Re*

giment im «Beretn mit bem «BataiEon 35 oom 12.

Regiment bie Sinie ber im oorbern treffen ftetjen*
ben «Bataiüone 36 unb 34 unb nabm bie Ridjtung
auf bie ftäufergruppe Slfpi unb bie bûtjinter lie«

genben, oom geinbe ftarf befefeten £>öben, roäbrenb
bie lefetgenannten 2 «Bataillone beä 12. Regiments

am norbroeftlidjen Sluêgange oon ©eeborf ftdj in
einer ReferoefteUung fammelten.

Sinter £>anb aoancirte bie 5. «Brigabe in 3 ïref«
fen jroifdjen ©eebotf unb ber SlrtiEerie bes ®roâ
oorbei in ber Ridjtung auf bie §äufergruppe Rättli
in bie bortige ftöbe, unter ^nrücflaffung ber beiben

«Bataiflone beâ 3. Sreffenë ala aEgetneine Re«

feroe. Slm âufeerften linfen glügel fajlofe ficb baâ

©djüfeenbataiüon ber «Botberoegung an. Smmer
mebr fdjob fidj bie oorfdjreitenbe geuerlinie, in
roelcber jutefet Äompagnien oon 9 «Bataillonen oer«
treten roaren, jufammen unb oerbidjtete fid), fprung«
roeife in guter Orbnung rourbe aoancirt, immer
nâber fdjloffen bie Referoen auf. Slber audj ber
geinb bradjte aüe Unterftüfeung in'ê geuer unb

jog bie Referoen beran unb je nâber fidj bie Sn=
fanterielinien famen, um fo lebbafter unb aEge«
meiner entbrannte baâ geuer, baê audj oon ©eite
ber beiben Slrtiüerien mit fteftigfeit fortgefefet
rourbe. „ßrotfdjen Rättli unb Slfpi, à cheval ber

Slarbergerftrafee, cumulirten fictj bie Snfanterie«
maffen ber III. ©ioifion in aufeerorbentliajer SBeife
unb rourbe enblidj baë ©ignal: „Stfleê jum Sin«»

griff ertbeilt. Sn fonjentrifdjem Slnlaufe mifajten
ficb bie «Bataiüone unb Regimenter unb ftürjte
afleê auf ben geinb, ber eê aber niajt jum Steus

feerften fommen liefe, fonbern ftd), bie Slrtiüerie
ooran, burd) ben Slarbergerroatb nad) Slarberg jtt«
rücfyog. Unmittelbar oor ber ©tabt natjm bie

Slrrièregarbe mit einer «Batterie noaj einmal ©tet«

ttutg, roäbrenbbem baê ©roê burdj bie ©tabt auf
baë linfe Slareufer abjog.

Ungefäumt rourbe oon ber III. ©ioifion bie «Ber«

folgung eingeleitet, ©aê in ootberer Sinie geftan«
bene 11. Regiment, bem ftdj linfê baê ©ajüfeenba»
taiflon unb baë 2. Strtiflerieregiment anfajloffen,
übernabmen biefelbe, folgten bem geinbe auf bem

gufe burd) ben SLBatb nad) unb fefetett fidj in Sin«

griff gegen bie feinblidje Slrrieregarbefteüung oor
Slarberg, aie baâ ©ignal: „©nbe geuer" ertönte.
«Bäbrenb bem «Bormarfdj burdj ben SBalb batten
fid) bie nidjt jur «Berfolgung fommanbirten 23a«

tatflone jroifdjen Slfpi unb Rättli gefammelt, §ier
fanb burdj ben ©djiebêridjter, Oberft Rubolf oon
©inner, bie Ärttif ftatt unb rourben bie Äanton«
nemente für bie Radjt mitgeteilt, in bie bte îrup*
pen fofort abrûcften. (Si ging gegen 5 Ubr, alâ
ber tefete ©djufj oerbaEt roar.

©er geinb batte fidj auf bie §öben oon «Büfjl,

§ermrtgen, DRerjligen unb ©t. Riclauâ an ber
©trafee oon Slarberg nad) «Biet jurücfgejogen, roo»

felbft er roäbrenb ber Radjt fantonnirte unb in
ber Ridjtung auf SBerbtbof unb Äappelen «Borpo«

ften auefteüte, bie freilid) roäbrenb ber Radjt mit
Rüäfidjt auf bie fdjledjte äöitterung roieber einge«

jogen rourben.
©ine Sloantgarbe ber III. ©ioifion, beftetjenb

auë bem 11. Regiment, bem ©djüfeenbataiüon, bem

2. Slrtiüerieregiment, ber ©djroabron 7 unb einer
Slmbulance folgte auf baâ linfe Slareufer naaj unb
befefete SBerbtbof, Äappelen, «Bargen unb Slarberg.
©aë in Äappelen ftebenbe «Bataillon 31, foroie baä
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zurückgelassene Papiere des Marschalls Berth
ter, untermischt mit verschiedenen Schriftstücken

Napoleons I,, darunter dessen Aufruf an die Sachsen

im Oktober 1806. Diese Schriftstücke werden
in nächster Zeit veröffentlicht werden und dürften
groszes Interesse erregen. 3?.

Der Truppenzusammenzug der III. Armee-

Division 1880.

(Fortsetzung.)

Wir sehen demnach um die dritte Nachmittagsstunde
die ganze III. Diviston auf dem Plateau vvn Bagg--

wyl-Seedorf in einer Front von ca. IV, Kilometer

aufmarschirt. Im Centrum die beiden Jnfan-
teriebrigaden, nämlich rechts bei Seedorf und
dahinter die 6., in treffensörmiger Gruppirung der

Regimenter, 2 Bataillone des vordern Regiments

gegen Aspi feuernd, links davon auf dem Plateau
westlich Baggwyl die 5. Brigade in flügelmeiser
Ordnung der Regimenter und vor der Hand noch

in Renàe«-v«us-Formation. Auf den beiden Flügeln

der Gefecdlslinie steht die Artillerie, rechts

(nördlich Seedorf) das 1., links am Hange östlich
des kleinen Lobfigersee's das 3. und 2. Regiment;
den unmittelbaren äußern Flankenschutz der Artillerie

hat je ein Bataillon übernommen, dort das
Bataillon 34 vom 12. Regiment, hier das
Schützenbataillon. Ueber die beiden Flügel vorgeschoben,

erspäht die Kavallerie zu je 1'/, Schwadronen
nördlich Seedorf und bei Lodstgen eine

Attackengelegenheit und entsendet Patrouillen nach den

feindlichen Flanken.. So sehen wir die erstgenannten

1^ Schwadronen, als sich bei Vogelsang auf
dem linken feindlichen Flügel eine feindliche Schwadron

zeigte, in halbstündigem Trabe über Grifzen-
berg und Wyler gegen Vogelsang vorgehen und
als sich die feindliche Kavallerie der Attacke durch
die Flucht entzog, kühn eine feindliche Tirailleur-
linie attackiren,

Um 3'/, Uhr glaubte der Divisionär der

Thätigkeit der Artillerie den entscheidenden Jnfanterie-
angriff folgen lassen zu dürfen. Er ertheilte daher
der 5.-und 6. Jnfanteriebrigade den Befehl zum

Angriff gegen die feindliche Stellung ans Rättli-
Aspi. Derselbe ging gradaus über die Seebachmulde

und war demnach ein Frontalangriff. Beide

Brigaden führten ihn gleichzeitig, in engem
Zusammenhang, ohne Stocken aus und verdient die

schulgerechte Entwicklung der vordern Bataillone und
das Nachrücken und Aufschließen der hintern alle

Anerkennung. Der Vormarsch gestaltete sich aber
bei jeder Brigade anders.

Bei der rechter Hand von Seedorf vorgehenden
6. passirte das in Hinterer Linie stehende 11.
Regiment im Verein mit dem Bataillon 35 vom 12.

Regiment die Linie der im vordern Treffen stehenden

Bataillone 36 und 34 und nahm die Richtung
auf die Häusergruppe Aspi und die dahinter
liegenden, vom Feinde stark besetzten Höhen, mährend
die letztgenannten 2 Bataillone des 12. Regiments

am nordwestlichen Ausgange von Seedorf sich in
einer Reservestellung sammelten.

Linker Hand avancirte die 5, Brigade in 3 Treffen

zwischen Seedorf und der Artillerie des Gros
vorbei in der Richtung auf die Häusergruppe Nàtili
in die dortige Höhe, unter Zurücklassung der beiden

Bataillone des 3. Treffens als allgemeine
Reserve. Am äußersten linken Flügel schloß sich das
Schützenbataillon der Vorbemegung an. Immer
mehr schob sich die vorschreitende Feuerlinie, in
welcher zuletzt Kompagnien von 9 Bataillonen
oertreten waren, zusammen und verdichtete sich, sprungweise

in guter Ordnung wurde avancirt, immer
näher schlössen die Reserven auf. Aber auch der
Feind brachte alle Unterstützung in's Feuer und
zog die Reserven heran und je näher sich die Jn-
fanterielinien kamen, um so lebhafter und
allgemeiner entbrannte das Feuer, das auch von Seite
der beiden Artillerien mit Heftigkeit fortgesetzt
murde. Zwischen Rättli und Aspi, à oksval der

Aarbergerstraße, cumulirten stch die Jnfanterie-
massen der III. Division in außerordentlicher Weise
und wurde endlich das Signal: „Alles zum
Angriff" ertheilt. In konzentrischem Anlaufe mischten
sich die Bataillone und Regimenter und stürzte
alles auf den Feind, der es aber nicht zum Aeu-
ßersten kommen ließ, sondern stch, die Artillerie
voran, durch den Aarbergerwald nach Aarberg
zurückzog. Unmittelbar vor der Stadt nahm die

Arrièregarde mit einer Batterie noch einmal Stellung,

währenddem das Gros durch die Stadt auf
das linke Aareufer abzog.

Ungesäumt wurde von der III. Division die
Verfolgung eingeleitet. Das in vorderer Linie gestandene

11. Regiment, dem sich links das Schützenba»
taillon und das 2. Artillerieregiment anschlössen,

übernahmen dieselbe, folgten dem Feinde auf dem

Fuß durch den Wald nach und setzten stch in
Angriff gegen die feindliche Arriöregardestellung vor
Aarberg, als das Signal: »Ende Feuer" ertönte.
Während dem Vormarsch durch den Wald hatten
sich die nicht zur Verfolgung kommandirten
Bataillone zwischen Aspi und Rättli gesammelt. Hier
fand durch den Schiedsrichter, Oberst Rudolf von
Sinner, die Kritik statt und wurden die Kantonnemente

für die Nacht mitgetheilt, in die die Truppen

sofort abrückten. Es ging gegen 5 Uhr, als
der letzte Schuß verhallt war.

Der Feind hatte stch auf die Höhen von Bühl,
Hermrigen, Merzligen und St. Niclaus an der
Straße von Aarberg nach Biel zurückgezogen,
woselbst er während der Nacht kantonnirte und in
der Richtung auf Werdthof und Kappelen Vorposten

ausstellte, die freilich während der Nacht mit
Rücksicht auf die schlechte Witterung wieder eingezogen

wurden.
Eine Avantgarde der III. Diviston, bestehend

aus dem 11. Regiment, dem Schützenbataillon, dem

2. Artillerieregiment, der Schwadron 7 und einer
Ambulance folgte auf das linke Aareufer nach und
besetzte Werdthof, Kappelen, Bargen und Aarberg.
Das in Kappelen stehende Bataillon 31, sowie das
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in Sßerbtbof fantontiirte ©djüfcenbataiEon fteUten
«Borpoften gegen «Btìrjl unb «Rerjltgen auê.

©aê ©roe ber ©ioifion fantonntrte auf bem

reajten Stareufer : Regiment 12 in Sobftngen, Rofe.

garten, Rabelfingen, bie 5. Snfanteriebrigabe auf
bem «plateau oon ©eeborf, «Baggrorjl, ©rifeenberg
unb SBrjler, bie SlrtiEerie in grieniêberg unb in
ben Äantonuementen ber 5. Snfanteriebrigabe, bie

ÄaoaEerie in «Bargen, ber ©ioifionëparf in SSlax)--

fircb, ber ©ioifionêftab in ©eeborf.
©aë «üianöoer oom 15. barf ale rooblgelungen

bejeidjnet roerben. ©ie ©ioifion fämpftc in ber

riajtigen grontauëbebnung unb in guter «Berbin«

bung unb 3ufatnmenroirfttng ber einjelnen üöaffen.

©ie «Befeblgebung funftionirte rafdj unb bie Sluê»

fübrung folgte itjr in einem gu&t nadj. ©iefeê
Sob foil audj burdj bie naajfolgenben «Bemerfungen

in feiner SBeife getrübt roerben. «Bor aïïem auê

läfet eê fidj fragen, ob ber grontatangriff unum«

gänglid) nottjroenbig roar ober ob nidjt oieUeidjt

richtiger in ber gront nur bie SlrtiEerie unb ein

fleiner S£(jeit ber Snfanterie jur «Serroenbung ju
bringen unb ber Çauptftofe ber Snfanterie etroa

oon «Bgler ober ©rifeenberg auë gegen bie linfe
feinblidje glanfe ju fütjren geroefen roäre. SIEer«

bingë roâre baburdj ber §auptangriff um ca. eine

©tunbe roeiter binauegefajoben unb audj bie Sin«

griffêfront einigermafeen oergrôfeert roorben. Un--

jroeifelbaft mufete aber ber grontalangriff, roie er

roirîlidj auêgefubrt roorben ift, für bie HI. ©iot«

fton ungemeine «Berlufte nadj fidj jieben.
Sin bem Sluftreten ber SlrtiEerie beê ©roê rourbe

audj oom Äritif baltenben ©djiebêridjter gerügt,
bafe bie 4 «Batterien gleidj oon Slnfang an bie ber

feinblidjen ©teüung febr nabegerücfte unb erpo«-

nirte «Bofition am SLBeftbang beê «Baggrorjler=«pia«

teau bejogen, anftatt ftaffetförmig unb fuccefftoe
in biefelbe oorjurücfen.

©aê «Borgeben ber 6. «Brigabe gibt ju ber «Be«

merfung Slnlafe, bafe eê befremblidj roar, baê 11.
Regiment burd) baê 12. binburdj jum Slngriff auf
Slfpi oorgeben ju feben; natürlidjer roâre eê rootjl
geroefen, baêfelbe an baë 12. beranjutfeben unb
lefetereê fobann roeiter aoanciren ju laffen. ©aê
«Borgeljen ber Snfanterie ûberbaupt betreffenb, fo
tjaben im Slügemeinen bte Referoen ju nalje auf«

gefdjloffen. ©obann tft ber ©turmantauf ju frütje
fomtnanbirt roorben, rooburdj berfelbe, obgleidj mit
©lan begonnen, fpäter bodj fidjtlidj erlabtnte.

15. ©eptember.
©aä ©efedjt non ©t. Ridotte.

Sluê bem Hauptquartier ©eeborf erging am 14.
©eptember, SIbenbâ 77a Ufjr folgenber ©iolfionâs
befeljl für ben nädjften Stag.

ïruppeneintfjeilung :

Sloantgarbe.
Dbetft »on «Büren.

11. Infanterieregiment.
«Dai ©djüfeenbatafdon.

©a« «Dragonerregiment.
1 Slrtffletleicglment.
1 «Untbutance.

Slatberg ifi im SSefife unferer Slsant»

garbe. ©er geinb b«' fi*) bl« auf bie

§öben »on «Büfjl unb den« jutüdgejogen.
«Bei «Bufjiv»! unb «Büren fielen 3 fdjwefj.

©fstfionen tjintet bet Stare.

«Die III. ©(»ifton wirb nadj etbat»

tenem »Befeljl morgen bie State über«

fdjteiten unb ben (Segnet in feinet

©teflung angreifen.

Oro«.
12. 3nfantetlereglment
5. Snfantetlebtlgabc.
©fe Sittldctiebrlgabe.
2 Slmbulancen.

©te Sloantgarbe »etblelbt in bet

©teftung »on Äappelen unb Ober»

Sßcrbtfjof unb fudjt namentlfdj Äoppe«

fen gegen möglldje Slngtlffc be« ©eg»

net« auf ba« Sleufietfte ju fjalten, fiefjt
aber »orläufjg »on iebem »eiteren «Bor»

rüden ab.

©a« ©ragonerregfment filtert rie
Unte glanfe unb flätt gegen Äadnadj,
©Ifelen unk Sf)alpci«njijt bin auf.

©a« ©to« fefet bei Slatbetg unk Sog

über kfe Slate. Uebet Slatbetg mar»

fdjftt ba« 12. SHegiment unk jiebt fidj

fjfntet Äappelen.

©te 5. 3nfanterfe*rfaabe rûcft auf
bet fiinle SBtjtet Äünfccij gegen bie Slate

»ot unb fi fet kort über bie gefdjtagene

Äolonnenbrüde.
«Selbe Äolonnen bredjen punft 8 Ufjr

au« Ibren Äantonnementen auf. ©er
!efd)te ©efedjuttafn bleibt fjfnten ber

Stare ftetjen, bl« bie #6fje »on 3en«

genommen ift.
©ie Slrtiaericbtlgake wirk bfefe« «Bor»

getjen burdj efne SSufftedung auf ker

§öbe »on ©pfn« unterftüfeen.

©er »Bart tüdt übet gttenf«betg unb

Slatbetg »ot.

Sie ©(«poftttonen jum Slngtiff bet

ajôben werten nadj bem Slateübetgange

tttbellt.
Sum Dìùdjug genötbigt, gebt ber»

felbe über grieniêberg unb Tlaxilixâ) in
bfe ©egenb »on «Betn. ©(e «Bteofant»

fufjrroerfe faffen In grfenfsberg.

©er Äommanbant beê geinbeê (Äorpe B) er«

liefe auê feinem Hauptquartier ©t. Riclauê am
14. Slbenbô folgenbe „©pejialibee für ben 15."

©aë Äorpe B rourbe am 14. ©eptember oon
einer fdjroeij. ©ioifion auë Slarberg jurütfgeroor=
fen. ©ê l)at ftaj in bie «Pofttionen oon «Bubi,

Hermrigen, «Ucerjligen jurücfgejogen unb Ietjnt fei«

nen linfen glügel an bie übrigen SEruppen feineä
Slrineeforpä an, roelaje S^në unb ben Senëberg
befefet Ijaben.

©aran fdjloffen fid) bie folgenben ©iêpofitionen
für baë beutige «JRanöoer.

©ie ©ioifion IRetjer, ber roir beute gegenüber»
ftanben, bat bie Slare überfdjritten unb itjre Sloant«

garbe bat auf ber Sinie Äappelen»2Berbtt)0f «Borpo«

ften auêgefteflt. @â ift roaljrfdjetnlid), bafe unfere

©teflungen morgen oom geinbe angegriffen roer«
ben. SBir roerben fie energtfdj oerttjeibigen unb

roenn möglidj felbft jur Offenfioe übergeben, um
ben geinb roieber auf'ë redjte Slareufer jurücfju*
roerfen.

3u biefem gxvtttt befefjle, roie folgt:
Siedjter glügel

SBataidone 1 unb 2.

?infer glügel
«Bataillone 5 unb 6.

©er redjte glügel unter kern Äom»

manbo »on Dberftlieutenant ©a»atij
befefet bie ©tedung »on $ermitgen
unb fdjlebt fofott ein «Bataidon nad)

SBüfjl cor.
©er linfe glüget unter tem Äom»

manbo »on Dbetfitleutenant SRoutet be»

fefet SKetjllgen unb bie $ânge nott»

öfttldj be« ©otfe«.
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in Werdthof kantonnirte Schützenbataillon stellten
Vorposten gegen Bühl und Merzligen aus.

Das Gros der Division kantonnirte auf dem

rechten Aareufer: Regiment 12 in Lobsingen, Roß.
garten, Radeisingen, die 5. Jnfanteriebrigade auf
dem Plateau von Seedorf, Baggwyl, Grißenberg
und Wyler, die Artillerie in Frienisberg und in
den Kantonnementen der 5. Jnfanteriebrigade, die

Kavallerie in Bargen, der Divisionspark in May-
kirch, der Divisionsstab in Seedorf.

Das Manöver vom 15. darf als wohlgelungen
bezeichnet werden. Die Diviston kämpfte in der

richtigen Frontansdehnung und in guter Verbindung

und Zusammenwirkung der einzelnen Waffen.
Die Befehlgebung funktionirte rasch und die

Ausführung folgte ihr in einem Zuge nach. Dieses
Lob soll auch durch die nachfolgenden Bemerkungen

in keiner Weise getrübt werden. Vor allem aus

läßt es sich fragen, ob der Frontalangriff
unumgänglich nothwendig war oder ob nicht vielleicht

richtiger in der Front nnr die Artillerie und ein

kleiner Theil der Infanterie zur Verwendung zu

bringen und der Hauptstoß der Infanterie etwa

von Wyler oder Grißenberg aus gegen die linke

feindliche Flanke zu führen gewesen wäre. Allerdings

wäre dadurch der Hauptangriff um ca. eine

Stunde weiter hinausgeschoben und anch die

Angriffsfront einigermaßen vergrößert morden.

Unzweifelhaft mußte aber der Frontalangriff, wie er

wirklich ausgeführt worden ist, für die III. Diviston

ungemeine Verluste nach stch ziehen.

An dem Auftreten der Artillerie des Gros wurde
auch vom Kritik haltenden Schiedsrichter gerügt,
daß die 4 Batterien gleich von Anfang an die der

feindlichen Stellung sehr nahegerückte und expo-
nirte Position am Westhang des Baggwyler-Pla-
teau bezogen, anstatt staffelförmig und successive

in dieselbe vorzurücken.
Das Vorgehen der 6, Brigade gibt zu der

Bemerkung Anlaß, daß es befremdlich mar, das 11.
Regiment durch das 12. hindurch zum Angriff auf
Aspi vorgehen zu sehen; natürlicher wäre es wohl
gewesen, dasselbe an das 12. heranzuziehen und
letzteres sodann weiter cwanciren zu lassen. Das
Vorgehen der Infanterie überhaupt betreffend, so

haben im Allgemeinen die Reserven zu nahe
aufgeschlossen. Sodann ist der Sturmanlauf zu frühe
kommandirt worden, wodurch derselbe, obgleich mit
Elan begonnen, später doch sichtlich erlahmte.

15. September.
Das Gefecht von St. Niclaus.

Aus dem Hauptquartier Seedorf erging am 14.
September, Abends 7'/, Uhr folgender Divistonsbefehl

für den nächsten Tag.
Truppeneintheilung:

Avantgarde.
Oberst von Büren.

11. Infanterieregiment.
Das Schützenbataillon.

Da« Dragonerregiment.
1 Arlillerieregiment.
1 Ambulance.

Aarberg ist im Besitz unserer Avantgarde.

Der Fetnd hat sich bis auf die

Höhen von Bühl und Jen« zurückgezogen.

Bet Bußwyl und Büren stehen 3 schweiz.

Divisionen hinter der Aare.

Die III. Division wird nach

erhaltenem Befehl morgen die Aare

überschreiten und den Gegner in seiner

Stellung angreifen.

Gr««.
12. Infanterieregiment
5. Jnfanteriebrigade.
Dte Artillcriebrlgade.
2 Ambülancen.

Die Avantgarde verbleibt in der

Stellung »vn Kappelen und Ober,
Werdthof und sucht namentlich Kappelen

gegen mögliche Angriffe des Gegner»

auf da« Aeußerste zu halten, sieht

aber vorläufig von jedem wetteren
Vorrücken ab.

Da« Dragonerregtment sichert die

linke Flanke und klärt gegen Kallnach,
Stselen und Walpcrswyl hin auf.

Da« Gro« setzt bei Aarbcrg und Lyß
über die Aare. Ueber Aarberg
marschirt da« 12. Regiment und zieht sich

hinter Koppelen.

Die 5, Jnfanteriebrigade rückt auf
der Linie Wyler Künidey gegen die Aare

vvr und sitzt dvrt über die geschlagene

Koionnenbrücke.

Beide Kolonnen brechen punki 3 Uhr

aus ihren Kantonnementen auf. Der
leichte Gefechtstrain bleibt hinter der

Aare stehen, bis die Höhe von Jens

genommen ist.

Die Artilleriebrigade wird diese«

Vorgehen durch etne Aufstellung auf der

Höhe »on Spin« unterstützen.

Dcr Park rückt über Frienisberg und

Aarberg »or.

Die Dispositionen zum Angriff der

Höhe» werden nach dem Aareübergcmge

ertheilt.
Zum Rückzug genöthigt, geht

derselbe über Frienisberg und Maykirch in
die Gegend »on Bern. Die Proviant-
fuhrmerke fassen in Frienisberg.

Der Kommandant des Feindes (Korps L)
erließ aus seinem Hauptquartier St. Niclaus am
14. Abends folgende „Spezialidee für den 15."

Das Korps L wurde am 14. September von
einer schweiz. Division aus Aarberg zurückgeworfen.

Es hat stch in die Positionen von Bühl,
Hermrigen, Merzligen zurückgezogen und lehnt
seinen linken Flügel an die übrigen Truppen seines

Armeekorps an, welche Jens und den Jensberg
besetzt haben.

Daran schloffen stch die folgenden Dispositionen
für das heutige Manöver.

Die Diviston Meyer, der wir heute gegenüberstanden,

hat die Aare überschritten und ihre Avantgarde

hat auf der Linie Kappelen-Werdthof Vorposten

ausgestellt. Es ist wahrscheinlich, daß unsere

Stellungen morgen vom Feinde angegriffen werden,

Wir werden sie energisch vertheidigen und

wenn möglich selbst zur Offensive übergehen, um
den Feind wieder auf's rechte Aareufer zurückzuwerfen.

Zu diesem Zwecke befehle, wie folgt:
Rechter Flügel

Bataillone 1 und 2.

Linker Flügel
Bataillon, d und 6.

Der rechte Flügel unter dem

Kommando von Oberstlieutenant Savary
besetzt die Stellung «on Hermrigen
und schiebt sofort ein Bataillon nach

Bühl vor.
Der linke Flügel unter dem

Kommando von Oberstlieutenant Noulet
besetzt Merzligen und die Hänge
nordöstlich de« Dorfe«.
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3kf«»e ©le Stefewe flefjt jur ©(«pofition

«Bataillone 3 unk 4. ke« Äotp«fotnmanko« unk fammeli fidj
bei ©t. Dîlctau«.

©et Äommanbant fcet Slttldetie er«

bält über bie «Serroenbung feiner «Bat»

tetien ©pejiatbrfebl.
©ie Äaoaderle bleibt ju meinet ©I«»

»option. @ie tjat tie glanfen ju fidjern.
Rendez-vous um 6'/a Hb1 ju ©t.
«Rlclau«.

©Ie «Bofttlenen feilen um 7 Ubr

ÜRorgen« befefet fein.

©a« auf «Borpoften ftebenbe Salali»

ton 3 ftedt fid) kern etften feinblidjen

Slngriff entaegen unb jletjt ftd) bann

jut 9iefcr»e jurücf.
©a« «Blonnfcrbctafdjement ijat tj'11»

tet unfetet Slufftedung bef «Bott eine

«Btüde übet ben Slatefanat ju etft<den

unb einige «Befeftigung«atbeiten gema))

©pejiatbefebt au«jufübren.
3dj befince midj auf ter ©trafje »on

©f. iRtclau« nad) Jperrwfgen.

©ie Sloantgarbe ber III. ©ioifion (11. Regi
ment, ©ajüfeenbataiüon, 2. Slrtiüerieregiment, 7.
©djroabron, 1 Slmbulance) batte um 8 Ubr bie
Sinie Äappelen=2ßerbtbof befefet. Sn äappelen ftanb
baä 11. Regiment, im nörblidjen Streit beâ ©orfeâ
baë «BataiÜon 33, im füblidjen «BataiÜon 3.1, bei
ber Äiraje in Referoe baê «Bataillon 32. SBerbtfjof
roar com ©ajüfeenbataillon befefet, bie ©djroabron
7 ftanb noaj in «Bargen, bie Slmbulance in einem
©eböfte tjinter Äappelen. ©aê Slrtiüerieregiment
2 roar linfe ber ©trafee Stai berg» «Bübt gegenüber
ben roeftlidjften Käufern oon Äappelen aufgefabren
unb eröffnete um 8 Ubr baë geuer gegen bie

feinblirtjen Struppen auf 33übl, bie burdj eine «Bat«

terie oerftärft roorben roaren, roeldje baê geuer
erroiberte.

(Si batte roäbrenb ber Radjt ftarf geregnet unb
regnete noaj immer fort, ©er um 8 Ubr mit fei«

nem ©tabe in Slarberg eingetroffene SDioifionär
gab baber ben SSefebl, baê geuer ber Sloantgarbe
unb bie «Beroegttngen beê ©roë biê auf SBettereä

einjufteüen.
«Bei ben SEruppen madjte fiaj aEerortë ber «Bunfdj

laut, balbmôgliaj mit bem «Wanôoer fortjufabren.
Sllê um ÎU Utjr bie ÜBotfen bünner geroorben unb
ber Regen naajgelaffen batte, gab ber ©ioifionâr
biefür ben «Befebl unb eê begann oon Reuem baê

©efdjûfefeuer groifdjen ber Sloantgarbebatterie unb
ber feinblidjen Batterie auf «öüöl. «Balb barauf
bradjte ber geinb nodj eine 2. «Batterie nôrblidj
§ermrigen in'ê geuer. Runmebr rücften bie bei«

ben Slbtbeilungen beê ©roê auë ibren Äantonne«
menten naaj ben Starübergängen, baê 12. Regt«
ment gegen Slarberg, bie 5. «Brigabe unb bie Sir«

ttEerietegimenter 1 unb 3 gegen Stjfe. SBeftroârtë
beä lefetern Orteä batten bie ©enietruppen eine

gelbbrücfe über bie Slare gefajlagen, beftebenb auê
einer «Bodbrüde über ben febmâtern òftltd>en unb
einer «Pontonbrüde über ben breitern unb tiefern
roeftltdjen Slarearm. (©te auf ber Äarte angege«
benen glufe« unb Uferoerbältttiffe finb nictjt mebr
tidjtifl.) ©ie «Bocfbrücfe rourbe oon ber ©appeur«

fompagnie am Slbenb beä oorigen StogeS oon 7

bië 10 Ubr auë Robmaterial erfteflt. ©ie beftanb

auë 6 «Böden unb batte eine Sänge oon 48 «Dieter,

©ie «Pontonbrücfe erfteltte bie ipontoniiierfompagnie
beute borgen oon 9 Ubr 20 «Winuten biê 10 Ubr
20 «Winuten. ©ie beftanb auë 13 Spannungen,
9 auf «Pontone unb 4 anf «Böden, unb batte eine

Sänge oon ca. 125 «Weter. 3roeimal roaren roâb»

renb ber Slrbeit bie Slnfer geroiajen. Unenbliaje
«Wübe madjten bie 3ufabrten, insbefonbere auf bem

linfen Slareufer, roo ourdj baê fumpfige unb fdjlam«

mige Staregrien auf mebrere £>unbert «Weter an

©telle beë bei trodenem «Better môgliajerroeife

jiemlidj gangbaren guferoegeë ein förmlidjer Sio;

lonnenroeg für «Wannjajaft, 'Bferbe unb giujiroerfe
tbeilroeife erft noaj erfteüt roerben mufete. ©as roar
bie Slrbeit ber ©appeurê unb «pionnière, bie unermüb«

liaj feit bem borgen ©eftrüpp roegbieben, Södjer

jufajütteten, eine grofee 3abt bobenlofer SBeicbftel«

len burd) eingelegte «Baumftämme unb Reifig fabr=
bar maajten. Ungeadjtet biefer Slnftrengungen fan«

fen beim nadjberigett ©urebmarfaj ber Struppen
bie «Bferbe fteflenioeiie biê über bie Sixnte unb bie

Räber bië su ben Raben in ben Settenboben ein.
Um 11 Ubr pajfirte baê 9. Regiment bie 2?rütfe.

©ie Strtiüerieregtmenter 1 unb 3 roaren ju biefer

3ett gemäfe ©ioifionsbefebl auf bem «plateau oon
©pine, am linfen Stareufer (norböftliaj Slarberg)
in'ê geuer aufgefabren unb befajoffen auf 4 biê 5

Äilometer bie feinblidjen «Batterien. SSlan barf fiaj
niobi fragen, ob biefeô Slttifleriegefedjt oon Rufeen

roar. Unjroeifelbaft rourbe baburdj baë Äorpe B
auf einen beoorftebenben ober im Si'trfe beftnblU
ajen Slareübergang aufmerffam gemadjt, roogegen
bie «Artillerie ber III. ©ioifion auf bie angegebene

exorbitante Entfernung bod) nidjt im ©tanbe roar,
irgenb Rambafteê bem geinbe gegenüber auëju«
ridjten. ©aê 9. Regiment bejog eine Rendez-
vous-©teüung tjinter Oberroerbtbof. hierauf folg«
ten bie beiben Slrtiüerieregimenter beê ©roê über
bte «Brûde unb fdjliefeliçb baë 10. Snfanterieregi«
ment, ©aê 12. Snfanterieregiment ging bei Star»

berg über ben glufe uub jog fiaj auf einem jtoi«
fajen Stjaiiffée Slarberg«53übl unb ber Slare be«

finblidjen geloroege tjinter baë SDorf Äappelen.
©er Slufmarfdj beê ©roê am linfen Slareufer
bauerte auë ©runb ber gefdjilberten fd)toierigen
SBegoerfyâltniffe biê gegen 1 Ubr.

Snjroifdjen roar in ber fei nblidjen ©teüung eine

Slenberung eingetreten, ©er nadj 33übl oorgefajo«
bene redjte glügel berfelben rourbe nämlid) oon
SBalperêtool t)ex in ber reajten glanfe burdj baë

ÄaoaEerieregiment 3 bebrotjt ; and) jeigte fidj feinb»

lidje Snfanterie an bem rebenberoadjfenen £ange
jroifdjen 23übl unb «Eöalpererool. ©ie jur Slbroebr

biefer Ueberflügelung getroffenen «Waferegeln errote»

fen fidj ale unjulängltd) unb fo futjr juetft bie

«Batterie ftaffeiförmig oon SBütjl nadj £ermrigen
jurüd unb einige geit fpäter folgte audj bie Sn»

fanterie bortbin nadj.
SBir feben baber jur gtit, ale ber Slufmarfdj

ber III. ©ioifion auf bem linfen Slareufer feiner
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Neserve Dil Reserve steht zur Disposition

Bataillone 3 und 4. deê Korpskommandos und sammelt sich

bet St. Niclaus.
Der Kommandant der Artillerie er»

hätt über die Verwendung seiner

Batterien Spezialbrfehl.
Die Kavallerie bleibt zu meiner

Disposition. Sie hat die Flanken zu sichern.

Iìenàe2-vc>us um Uhr zu St.
NtclauS.

Die Positionen sollen um 7 Uhr

Morgens besetzt sein.

Das auf Vorposten stehende Bataillon

3 st'llt sich dem ersten feindlichen

Angriff entgegen und zieht sich dann

zur Reserve zurück.

D,is Pionnierdetaschement hat hinter

unserer Ausstellung bet Port eine

Brücke über den Aarekanal zu erstellen

und einige Befestigungsarbeiten gemäß

Sxeztalbefehl auszuführen.

Ich befinre mich auf der Straße »on

St. Niclaus nach Hermrigen.
Die Avantgarde der III. Division (li. Regi

ment, Schützenbataillon, 2. Artillerieregiment, 7.
Schwadron, t Ambulance) hatte um » Uhr die
Linie Kappelen-Werdthof besetzt. In Kappelen stand
das 11, Regiment, im nördlichen Theil des Dorfes
das Bataillon 33. im südlichen Bataillon 31, bei
der Kirche in Reserve das Bataillon 32, Werdthof
war vom Schützenbataillon besetzt, die Schwadron
7 stand noch in Bargen, die Ambulance in einem
Gehöfte hinter Kappelen. Das Artillerieregiment
2 war links der Slraße Aarberg-Bühl gegenüber
den westlichsten Häusern von Kappelen aufgefahren
und eröffnete um 8 Uhr das Feuer gegeu die
feindlichen Truppen auf Bühl, die durch eine Batterie

verstärkt worden waren, welche das Feuer
erwiderte.

Es hatte während der Nacht stark geregnet und
regnete noch immer fort. Der um 8 Uhr mit
seinem Stabe in Aarberg eingetroffene Divisionär
gab daher den Befehl, das Feuer der Avantgarde
und die Bewegungen des Gros bis auf Weiteres
einzustellen.

Bei den Truppen machte stch allerorts der Wunsch
laut, baldmöglich mit dem Manöver fortzufahren.
Als um 1t) Uhr die Wolken dünner geworden und
der Regen nachgelassen hatte, gab der Divisionär
hiefür den Befehl und es begann von Neuem das
Geschützfeuer zwischen der Avantgardebatterie und
der feindlichen Batterie auf Bühl. Bald darauf
brachte der Feind noch eine 2. Batterie nördlich
Hermrigen in's Feuer. Nunmehr rückten die
beiden Abtheilungen des Gros aus ihren Kantonnementen

nach den Aarübergängen, das 12. Regiment

gegen Aorberg, die 5. Brigade nnd die Ar»
tillerieregimenter 1 und 3 gegen Lyß. Westwärts
des letztern Ortes hatten die Genietruppen eine

Feldbrücke über die Aare geschlagen, bestehend aus
einer Bockbrücke über den schmälern östlichen und
einer Pontonbrücke über den breitern und tiefern
westlichen Aarearm. (Die auf der Karte angegebenen

Fluß- und Uferverhältnisse sind nicht mehr
richtig.) Die Bockbrücke wurde von der Sappeur¬

kompagnie am Abend des vorigen Tages von 7

bis 10 Uhr aus Rohmaterial erstellt. Sie bestand

aus 3 Böcken nnd hatte eine Länge von 48 Meter.
Die Pontonbrücke erstellte die Ponlonnierkompagnie
heute Morgen von 9 Uhr 20 Minuten bis 10 Uhr
2V Minuten. Sie bestand aus 13 Epannungen,
9 auf Pontons und 4 ans Böcken, und hatte eine

Länge von ca. 125 Meter. Zweimal waren während

der Arbeit die Anker gewichen. Unendliche

Mühe machten die Zufahrten, insbesondere auf dem

linken Aareufer, wo ourch das sumpfige und schlammige

Aaregrien auf mehrere Hundert Meter an

Stelle des bei trockenem Wetter möglicherweise

ziemlich gangbaren Fußweges ein förmlicher Ko-
lonnenmeg sür Mannschaft, Pferde und Fuhrwerke
theilmeise erst noch erstellt werden mußte. Das war
die Arbeit der Sappeurs und Pionnière, die unermüdlich

seit dem Morgen Gestrüpp weghieben, Löcher

zuschüttete», eine große Zahl bodenloser Weichstellen

durch eingelegte Baumstämme und Reisig fahrbar

machten. Ungeachtet dieser Anstrengungen sanken

beim nachherigen Durchmarsch der Truppen
die Pferde stellenweise bis über die Kniee und die

Räder bis zu den Naben in den Lettenboden ein.
Um 11 Uhr passirte das 9. Regiment die Brücke.

Die ArtiUerieregimenter 1 und 3 waren zu dieser

Zeit gemäß Divisionsbefehl auf dem Plateau von
Spins, am linken Aareufer (nordöstlich Aarberg)
in's Feuer aufgefahren und beschossen auf 4 bis 5

Kilometer die feindlichen Batterien. Man darf stch

n>o,hl sragen, ob dieses Artilleriegefecht von Nutzen

war. Unzweifelhaft murde dadurch das Korps lî
auf einen bevorstehenden oder im Werke befindlichen

Aareübergang aufmerksam gemacht, wogegen
die Artillerie der III. Division auf die angegebene

exorbitante Entfernung doch nicht im Stande war,
irgend Namhaftes dem Feinde gegenüber
auszurichten. Das 9. Regiment bezog eine üenäe«-
vous-Stellung hinter Obermerdthof. Hierauf folgten

die beiden Artillerieregimenter des Gros über
die Brücke und fchliehlich das 10, Infanterieregiment.

Das 12. Infanterieregiment ging bei Aarberg

über den Fluß und zog sich auf einem
zwischen Chaussee Aarberg-Bühl und der Aare
befindlichen Feldwege hinter das Dorf Kappelen,
Der Aufmarsch des Gros am linken Aareufer
dauerte aus Grund der geschilderten schwierigen

Wegverhältnisse bis gegen 1 Uhr.
Inzwischen war in der fei ndlichen Stellung eine

Aenderung eingetreten. Der nach Bühl vorgeschobene

rechte Flügel derselben wurde nämlich von
Walpersmyl her in der rechten Flanke durch das

Kavallerieregiment 3 bedroht ; auch zeigte stch feindliche

Infanterie an dem rebenbewachsenen Hange
zwischen Bühl und Walperswyl. Die zur Abwehr
dieser Ueberflügelung getroffenen Maßregeln erwiesen

sich als unzulänglich und so fuhr zuerst die

Batterie staffelförmig von Bühl nach Hermrigen
zurück und einige Zeit später folgte auch die

Infanterie dorthin nach.

Wir sehen daher zur Zeit, als der Aufmarsch
der III. Division auf dem linken Aareufer seiner
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«BoÜenbung entgegen ging (1 Utjr), bie beiben Äorpä
folgenbermafeen aufgefteüt :

©aë Äorpä B :

Sn uno betbfeitê oon £>ermrigen bie beiben
«Bataillone beë redjten glügele, in unb beibfeitô oon
«Werjligen bie beiben «Bataillone beê linfen glügele.
©abinter am «Bergbang jroifdjen Çermrigen unb
©t. Riclauê bie 3 «Batterien, in St. Riclattê bie

beiben Referoebataiitone, bie Äaoatlerie auf ben

gtanfen.
©aë Äorpe A tjatte ju biefer 3eit folgenbe Sluf«

fteEung :

Redjtê, jroifdjen Oberroerbtbof unb ber gelb«
brüde oon Sofe ftanb bie 5. IBriqabe, ooran bei

Oberroerbtbof baë 9. Regiment in Rendez-vous-
gormation, 2 «Bataiüone im 1. Streffen, 1 «Batail»

Ion (Rr. 27) im 2. Streffen, reajtë oom 1. Streffen
jroifcben Ober« unb Unterroerbbof baë ©ajüfeenba«
taiüon. Sila aügemeine ©ioifionêreferoe fammelte
fiaj im Sturoalbe tjinter bem 9. Regiment baê 10.

Regiment.
8 info, in unb tjinter Äappelen ftanb bie 6.

«Brigabe, in oorberer Sinie baê 11. Regiment an

ber feinbroârtê gefebrten ©otftifière, tjinter bem

©orfe baê 12. Regiment, auf bem linfen glügel
beê U. Regimentê rote bei (Eröffnung beê ©efeaj»
teë baä Sloantgarbe^ Slrtiüerieregiment.

3roifdjen ben beiben Snfanteriebrigaben refp.
jroifdjen Oberroerbtbof unb Äappelen beroerffteflig=
ten nun um 1 Utjr bie beiben StrtiEerieregimenter
beë ©roë ben Slufmarfdj auë bem Sturoalbe in::bie
geuerlinie.

©er Slrtiüerie «Brigabefommanbant mit ben Re»

gimentêfommanbanten roar ber ©efajüfefolonne
oorauêgeeitt jur ©teUungsroabl. ©inige 3*it nadj»

ber bebouajirte lefetere in geftredtem Strab auê bem

Riebe in bie offene <5bene, beftig befajoffen oon
ben feinblidjen «Batterien. SSlit gröfeer Rafdjbeit
unb «Präjifion futjr eine «Batterie nad) ber anbern
in'ë geuer auf unb balb bullte eine lange roeifee

Raudjlinie bie Batterien ein, auê ber in lebbaftem
Stempo bte «Blifee ber 24 geuerfajlünbe aufteudjteten.
Stlë biefer auf 1800-2000 «Beeter geführte ©e=

fdjüfefampf einige geit gebauert batte, gab ber

SDioifionär ben «Befebl jum Snfanterieangriff. ©er«
felbe erfolgte reajtë ber StrtiEerielinie, b. b. bei
ber 5. »Brigabe in treffenroeifer, linfe berfelben,
b. b. bei ber 6. «Brigabe in ftügelroeifer Orbnung
unb für btibe Stbetle fonjentrifaj gegen bie §öben
oon ©t. Riclauê.

33et ber 5. «Brigabe blieb baë 10. Regiment im
Referoeoerbâltniffe, baê 9. Regiment rüdte, 2 33a»

tatflone unb baê ©ajüfeenbataiflon im 1. Streffen,
baë «Bataillon 27 im 2. Streffen in normaler ©nt»

midlung, bie Unterftüfeungen unb Referoen in Sinie

nnaufbaltfam gegen «Wetjltgen oor unb traten mit
ter bafelbft am gufee ber Suujôbe ftetjenben feinb«

lidjen Snfanterie in'ê geuergefeajt, fobalb bie ©i=

ftanj oon 600 «Weter oom geinbe überfajritten roar,
©prungroeife rourbe oon Slbfdjnitt ju Slbfdjnitt
aoancirt unter «Benttfeung ber ben Äuttnrgrenjen
entlang angelegten S3autn« unb ©ebüfäjluiten.

©er Slngriff bet 6. «Brigabe erfolgte in ber Rtcfc
tung auf #ermrigen, Regiment 12 redjtê, Regi«
ment 11 linfe, iebeê Regiment in 2 Streffen, 2
«Bataiüone in erfter unb eineê in jtoeiter Sinie,
roobei ber linfe glügel ber «Brigabe eine Redjtês

fctjroenfung auêjufubren batte, bie ibn über baâ

«Plateau oon 23übl fütjrte» ©iefe «Beroegung begleitete
baê StrtiEerieregiment 2, baë roir um 1 Ubr 30 «W.

auf ber Sjôbe norbôftlidj «Bûïjt auffabren feben, oon
roo eê auê bôajft rotrffamer «Bofition bie ©teEung
beê geinbeê bei £ermrigen unb IWerjligen befdjofe,

lefetere tbeilroeife enftlirenb. Stuf bem âufeerften

linfen glügel roar oon «ÎBalperêront ber baê Äa«

oaüerieregiment 3 berangerüdt. Sllê fidj bei bie«

fem fonjentrifdjen «Borgeben am gufee ber feinblis
ajen $b\)tn bie inneren glügel ber beiben «Briga«
ben berübrten, fteüte bie Slrtiüerie beê ©roâ itjr
geuer ein unb entbrannte mit immer grôfeerer £>ef=

tigfeit ber Äampf ber Snfanterie. Um l»/4 Ubr
betnâdjtigte ficb bte 6. «Brigabe beë SDorfeê §erm=
rigen, roorauf ber redjte feinblidje glügel oon tjier
über ©t. Riclauê nadj «Saint unb jurüd ging, eben»

babtn retirirte bte gefammte Slrtiüerie beê Äorpe
B Runmebr fonnte audj ber linfe feinblidje giù«
gel «Werjligen nidjt mebr balten. ©r jog fidj nadj

et. Riclauê jurüd, roo ber SBiberftanb im «Berein

mit ben ReferoebataiEonen beê Äorpe B nodj

einige gtit fortgefefet rourbe; um 2 Ubr rourbe

audj biefe «Pofttion aufgegeben unb in «Belmunb

oom ganjen Äorpe B eine StufnabmefteEung bejo«

gen. ©ie III. ©ioifion griff aber biefelbe nidjt
mebr an, fonbern eê ertönte nadj (Eroberung ber

§ôbe oon ©t. Riclauê baê ©ignal jur LBeenbtgung

beë «Wanôoerë.

£>err ©eneral §erjog t>ielt bafelbft bie Äritif,
roorauf ben Struppen ibre Äantonnemente tnitge«

tbeilt rourben, in bie fie fofort abmarfdjirten. ©ie
5. «Brigabe fantonnirte auf bem «plateau oon ©t.«

Riclauê««Belmunb, bie 6. in ber Stbalebene babin»

ter oon «Sorben biê Äappelen, bie Slrtiüerie in
Slarberg uno ben benaajbarten Ortfdjaften auf bem

redjten Slareufer, ber ©ioifionëftab in Slarberg.

Sludj oaê beutige ©efedjtëmanôoer fann im ©an«

jen ale rooblgetungen betraajtet roerben. graglid)
erfdjeint eë, ob bie gelbbrüde nidjt oieUeidjt rid)«

tiger roeiter oben, b. b. mebr gegen Slarberg ju
gefajlagen roorben roâre, rooburdj bie beiben Äo«

lonnen beê ©roâ fidj näber geblieben unb bie ©e«

fatjr fur ben redjten glügel, oon ber ©djiffbrûde
oon Stjfe abgefdjnitten ju roerben, roeniger grofe

geroefen roâre. ©obann roar bie jum Slngriff ent»

roidette gront ju auêgebeljnt; fie betrug oom

©djüfeenbatatlton am redjten glügel biê jum 2.

Slrtiüerieregiment am linfen glügel (alfo obne bie

ÄaoaEerie in Reajnttng ju jieb^en) nidjt roeniger ale

ca. 3000 «Weter. SBie geftern ooüjog fidj ber Sn«

fanterieangrtff, roaâ bie ©ntroidlung ber (Sinbeiten

anbelangt, mit lobeneroerujer «Präjifion, bagegen

fdjloffen roieberum bie Unterftüfeungen unb Referoen

ju nabe auf unb nabm baë geuergefedjt einen aüju«
rafdjen gortgang. (gortfefeung folgt.)
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Vollendung entgegen ging (1 Uhr), die beiden KorpS
folgendermaßen aufgestellt:

Das Korps L:
In uno beidseits von Hermrigen die beiden

Bataillone des rechten Flügels, in und beidseits von
Merzligen die beiden Bataillone des linken Flügels.
Dahinter am Berghang zwischen Hermrigen und
St. Niclaus die 3 Batterien, in Lt. Niclaus die

beiden Neservebataillone, die Kavallerie auf den

Flanken.
Das Korps hatte zu dieser Zeit folgende

Aufstellung :

Rechts, zwischen Oberwerdthof und der
Feldbrücke von Lyß stand die 5. Brigade, voran bei

Oberwerdthof das 9. Regiment in lìsnàes-vous-
Formation, 2 Bataillone im l. Tressen, 1 Bataillon

(Nr. 27) im 2, Treffen, rechts vom 1. Treffen
zwischen Ober- und Unterwerdhof das Schützenbataillon.

Als allgemeine Divisionsreserve sammelte
sich im Auwalde hinter dem 9. Regiment das 10.

Regiment.

Links, in und hinter Kappelen stand die 6.

Brigade, in vorderer Linie das 11. Regiment an

der feindwärts gekehrten Dorflisiöre, hinter dem

Dorfe das 12. Regiment, auf dem linken Flügel
des 11. Regiments wie bei Eröffnung des Gefechtes

das Avantgarde Artillerieregiment.
Zwischen den beiden Jnfanteriebrigaden resp,

zwischen Oberwerdthof und Kappelen bewerkstelligten

nun um 1 Uhr die beiden Artillerieregimenter
des Gros den Aufmarsch aus dem Auwalde in die

Feuerlinie.
Der Artillerie Brigadekommandant mit den

Regimentskommandanten war der Geschützkolonne

vorausgeeilt zur Stellungswahl. Einige Zeit nachher

debouchirle letztere in gestrecktem Trab aus dem

Riede in die offene Ebene, heftig beschossen von
den feindlichen Batterien. Mit großer Raschheit
und Präzision fuhr eine Batterie nach der andern
in's Feuer auf und bald hüllte eine lange weihe
Nauchlinie die Batterien ein, aus der in lebhaftem
Tempo die Blitze der 24 Feuerschlünde aufleuchteten
Als dieser auf 1800-2000 Meter geführte
Geschützkampf einige Zeit gedauert hatte, gab der

Divisionär den Befehl zum Jnfanterieangrifs. Der
selbe erfolgte rechts der Artillerielinie, d. h. bei
der 5. Brigade in treffenweiser, links derselben,
d. h. bei der 6. Brigade in flugelmeiser Ordnung
und für beide Theile konzentrisch gegen die Höhen
von St. Niclaus.

Bei der 5 Brigade blieb das 10. Regiment im
Neserveverhällnisse, das 9. Regiment rückte, 2
Bataillone und das Schützenbataillon im l. Treffen,
das Bataillon 27 im 2. Treffen in normaler
Entwicklung, die Unterstützungen und Reserven in Linie
unaufhaltsam gegen Merzligen vor und traten mit
der daselbst am Fuße der Anhöhe stehenden feinde

lichen Infanterie in's Feuergefecht, sobald die

Distanz von 600 Meter vom Feinde überschritten war
Sprungweise wurde von Abschnitt zu Abschnitt
avancirt unter Benutzung der den Kulturgrenzen
entlang angelegten Baum- und Gebüschlinien.

Der Angriff der 6. Brigade erfolgte in der Richtung

auf Hermrigen, Regiment 12 rechts, Regiment

Il links, jedes Regiment in 2 Treffen, 2

Bataillone in erster und eines in zweiler Linie,
wobei der linke Flügel der Brigade eine

Rechtsschwenkung auszuführen hatte, die ihn über das

Plateau von Bühl führte. Diese Bewegung begleitete
das Artillerieregiment 2, das wir um 1 Uhr 30 M.
auf der Höhe nordöstlich Bühl auffahren sehen, von
wo es aus höchst wirksamer Position die SteUung
des Feindes bei Hermrigen und Merzligen beschoß,

letztere theilweise ensilirend. Auf dem äußersten
linken Flügel mar von Walpersmyl her das
Kavallerieregiment 3 herangerückt. Als stch bei diesem

konzentrischen Vorgehen am Fuße der feindlichen

Höhen die inneren Flügel der beiden Brigaden

berührten, stellte die Artillerie des Gros ihr
Feuer ein und entbrannte mit immer größerer
Heftigkeit der Kampf der Infanterie. Um 1'/. Uhr
bemächtigte sich die 6. Brigade des Dorfes Hermrigen,

worauf der rechte feindliche Flügel von hier
über St. Niclaus nach Balm und zurück ging, eben-

dahin retirirte die gesummte Artillerie des Korps
ö Nunmehr konnte auch der linke feindliche Flügel

Merzligen nicht mehr halten. Er zog sich nach

St. Niclaus zurück, wo der Widerstand im Verein
mit den Reservebataillonen des Korps L noch

einige Zeit fortgesetzt wurde; um 2 Uhr wurde
auch diese Position aufgegeben und in Belmund

vom ganzen Korps L eine Aufnahmestellung bezogen.

Die III. Diviston griff aber dieselbe nicht

mehr an, sondern es ertönte nach Eroberung der

Höhe von St. Niclaus das Signal zur Beendigung
des Manövers.

Herr General Herzog hielt daselbst die Kritik,
worauf den Truppen ihre Kantonnemente mitgetheilt

wurden, in die sie sofort abmarschirten. Die
5. Brigade kantonnirte auf dem Plateau von St.-
Niclaus-Belmund, die 6. in der Thalebene dahinter

von Worden bis Kappelen, die Artillerie in
Aarberg uns den benachbarten Ortschaften auf dem

rechten Aareufer, der Divistonsstab in Aarberg.
Auch das heutige Gefechtsmanöver kann im Ganzen

als wohlgelungen betrachtet werden. Fraglich
erscheint es, ob die Feldbrücke nicht vielleicht rich,

tiger weiter oben, d. h. mehr gegen Aarberg zu

geschlagen worden wäre, wodurch die beiden

Kolonnen des Gros sich näher geblieben und die

Gefahr für den rechten Flügel, von der Schiffbrücke

von Lyß abgeschnitten zu werden, weniger groß
gewesen wäre. Sodann war die zum Angriff
entwickelte Front zu ausgedehnt; ste betrug vom

SchützenbataiNon am rechten Flügel bis zum 2.

Artillerieregiment am linken Flügel (also ohne die

Kavallerie in Rechnung zu ziehen) nicht weniger als
ca. 3000 Meter. Wie gestern vollzog stch der Jn-
fanterieangriff, was die Entwicklung der Einheiten
anbelangt, mit lobenswerther Präzision, dagegen

schloffen wiederum die Unterstützungen und Reserven

zu nahe auf und nahm das Feuergesecht einen

allzuraschen Fortgang. (Fortsetzung folgt.)
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